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„Aufgrund der Dringlichkeit des gesellschaftlichen Problems der Verschwörungstheorien wäre es 
gleichzeitig ratsam, empirisch zu prüfen, ob Interventionsmethoden, die bei Patient:innen mit 
paranoiden Wahnüberzeugungen wirksam sind, möglicherweise auch für Personen hilfreich sein 
könnten, die Verschwörungstheorien zuneigen und motiviert sind, ihre Neigung zu verändern. Die 
Interventionen könnten beispielsweise den Betroffenen in Beratungsgesprächen als 
Präventionsmaßnahme angeboten werden. Dabei ist zu natürlich beachten, daß Personen mit 
einer Neigung zu Verschwörungsglauben meist nicht psychisch erkrankt sind. Somit ist ein 
niedrigschwelliger Zugang zu Beratungsangeboten sehr wichtig. Gleichzeitig finden viele 
Interventionen der Kognitiven Verhaltenstherapie auch bei der Prävention von psychischen Krisen 
und Erkrankungen Anwendung. Als mögliche Interventionsmethoden wären Methoden der 
Kognitiven Verhaltenstherapie bei Psychosen und Wahn zu nennen, die in aktuellen 
Behandlungsleitlinien (DGPPN 2019; Lincoln et al. 2019) als wirksam in Bezug auf die Reduktion 
von Symptomen eingestuft wurde. (…) Insgesamt bestehen in der Untersuchung von Ähnlichkeiten 
und Unterschieden von Verschwörungstheorien und paranoiden Wahnüberzeugungen in 
subklinischen und klinischen Gruppen interessante Möglichkeiten, ein besseres Verständnis beider 
Konstrukte zu entwickeln und Interventionsmöglichkeiten in diesem Bereich weiterzuentwickeln.“ 
(Mehl, 2023)
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Kognitiv-verhaltenstherapeutische Perspektive (II)
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Psychoanalytisch-tiefenpsychologische 
Perspektive
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Epistemisches Vertrauen meint das basale Vertrauen in eine 
Person als sichere Informationsquelle. Es entwickelt sich 
innerhalb von Beziehungserfahrungen, geht jedoch über die 
Idee der Bindungsdyade hinaus.

Die Trias aus Epistemischem Vertrauen, Mentalisierungs-
fähigkeit und Bindungserfahrungen werden zu 
gleichgestellten und sich wechselseitig beeinflussenden 
Erklärungsgrößen, die ein umfassenderes Verständnis von 
emotional-sozialen Lern- und Entwicklungsprozessen 
ermöglichen.

Dabei wird Epistemisches Vertrauen zur zentralen 
Voraussetzung, um in und über soziale Situationen lernen zu 
können selbst dann, wenn die Informationen zunächst als 
undurchsichtig erlebt werden.
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Psychoanalytisch-tiefenpsychologische Perspektive
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„Die Familiendynamik von Hippolytus und Atalanta ist ähnlich: Beide haben einen 
dominanten, tyrannischen Elternteil des anderen Geschlechts und einen gefügigen 
Elternteil, der Missbrauch zulässt (Koalition). Diese Dynamik wird auf Autoritätspersonen 
wie Arbeitgeber, Politiker und Prominente projiziert, die ihre Macht (Agentur) ausüben. Die 
Gesellschaft als Ganzes wird als kollektives Opfer eines böswilligen Entvölkerungsplans 
betrachtet (Geheimhaltung), der Vernichtungsangst auslöst (Bedrohung). Die 
Feindseligkeit gegenüber den Eltern wird in eine Verfolgungsvorstellung gegenüber 
Reptilien umgelenkt, von denen angenommen wird, dass sie aus der Vergangenheit 
stammen und zu einer älteren, fortgeschritteneren Spezies gehören, ähnlich wie Eltern es 
mit ihren Kindern tun. Die von Kindern wahrgenommene Allmacht der Erwachsenen wird 
später auch den Reptilien zugeschrieben. Diese Projektionen und die allgemeine 
Aufteilung der Menschheit in zwei polarisierte Gruppen von Mächtigen und Schwachen, 
Bösen und Guten, Bösartigen und Gutartigen scheinen Produkte paranoid-schizoider 
Mechanismen zu sein, die Kleinianer später als paranoide Abwehr gegen depressive 
Angstzustände konzeptualisierten (Hinshelwood, 1989).“
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Psychoanalytisch-tiefenpsychologische Perspektive
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Beziehungsdynamisch-familientherapeutische 
und systemische Perspektive
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„Wir fanden zwei signifikante Unterschiede in der 
selbstberichteten psychischen Gesundheit zwischen denen, 
die einen geliebten Menschen hatten, der an die QAnon-
Verschwörungstheorien glaubte, und denen, die das nicht 
glaubten. Das heißt, Personen, die einen QAnon-nahen 
Menschen hatten, berichteten deutlich häufiger über 
Angstzustände und PTBS.

Während Angst signifikant mit der Auswirkung der 
Beziehung zu einem geliebten QAnon-Menschen auf 
Emotionen und Beziehungsveränderungen korrelierte, 
wurde PTSD durch diese Variablen nicht vorhergesagt. 

Andererseits korrelierte die PTBS signifikant damit, wie sich 
die Beziehung zu dem von QAnon geliebten Menschen auf 
die Meinungen über die Regierung und auf die Meinungen 
über die Gesellschaft auswirkte. 

Diese Korrelationsmuster deuten darauf hin, dass es zwei 
Arten von psychologischen Auswirkungen haben könnte, 
einen QAnon-nahen Menschen zu haben: Der eine ist 
emotionaler und lässt Angst vorhersehen; der Andere ist

kognitiver, was eine PTSD vorhersagt.“
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„Ein negativer Einfluss auf die psychische 
Gesundheit wird in allen Beziehungsgruppen 
durchweg am häufigsten ausgewählt. 76 % der 
unmittelbaren Familienangehörigen gaben an, 
dass ihre psychische Gesundheit negativ 
beeinflusst wurde, während etwa 50 % der 
weiteren und Nicht-Familienmitglieder dies 
angaben.“ 

„Unsere quantitativen Ergebnisse deuten auch 
darauf hin, dass jüngere Befragte eher über 
negative Auswirkungen auf die psychische 
Gesundheit berichten, insbesondere bei 
unmittelbaren Familienmitgliedern, die mit der Q-
Person zusammenleben. Dies kann daran liegen, 
dass jüngere, unmittelbare Familienmitglieder 
eher von der Q-Person abhängig sind.“ Q-Person, 
beispielsweise in einer Beziehung zwischen Kind 
und Eltern oder einem Erziehungsberechtigten.“
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„Die Berücksichtigung psychischer Gesundheitsbedürfnisse ist von 
entscheidender Bedeutung, da sowohl QAnon-Anhänger als auch ihre in 
dieser Studie befragten Angehörigen häufig über psychische Belastungen 
berichten. Initiativen zur breiten Zugänglichkeit psychologischer Hilfe lägen 
daher im Interesse der öffentlichen Gesundheit.

Gleichzeitig sollte die Sensibilisierung von Fachkräften im Bereich der 
psychischen Gesundheit für Verschwörungstheorien und die psychologische 
Belastung, die sie für Einzelpersonen und ihre Angehörigen haben, den 
Grundstein für Bemühungen legen, fundiertere und damit wirksamere 
Behandlungen für die von diesem Problem betroffene Bevölkerung zu 
entwickeln. „ (Moskalenko et al., 2023)
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Belastende Lebensereignisse und Trauma als Trigger von QANON-
Verschwörungsglauben?
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“QAnon’s activity with “Save the Children” has resonated with individuals
worldwide who fear that children are being harmed. Some of these
“believers” are likely child abuse survivors, triggered by post-traumatic
recall when these topics are discussed. The “Save the Children” campaign
also, in some extreme cases, led terrified parents who were separated
from their children to take measures into their own hands. As reported by
Henry Holloway from The Sun, parents worldwide have attempted to
kidnap their own children under the impression that there is a cabal of
satanic blood-drinking pedophiles consisting of government officials and
Hollywood elites. Across the United States, as well as a case in France,
parents who have lost custody of their children have been led to believe by
QAnon that social services are not to be trusted and that these services
will deliver their children as sacrifices. While aiming to protect their
children, in all five reported instances of kidnap, the children were put at
risk.”Psychiatrische Universitätsklinik der Charité am St. Hedwig Krankenhaus

Trauma als Vorläufer und Trigger von QANON-Verschwörungsglauben?



26Psychiatrische Universitätsklinik der Charité am St. Hedwig Krankenhaus

Fallstudien
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Psychotherapeutisch-psychiatrische Beiträge für die 
Distanzierungs- und Ausstiegsarbeit

Phänomenbereiche: primär islamistischer Extremismus, fundierte 
Fachkenntnisse zu Verschwörungsmythen und Rechtsextremismus

Zielgruppen: Jugendliche und Erwachsene, Familienangehörige, Fachkräfte

Tätigkeit: Bundesweit mit Schwerpunkten in Ostdeutschland

• NEXUS Fachstelle Berlin (Büro Berlin)

• NEXUS Beratungsnetzwerk Bund (Büros in Berlin und Leipzig)

Team: Psychiater*innen und approbierte Psychotherapeut*innen sowie 
Sozialwissenschaftler

Wissenschaftliche Begleitung: Falldokumentation, Intervisionen, 
wissenschaftliche Beiträge

Psychiatrische Universitätsklinik 
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Angebote

• Fallbesprechungen für Fachkräfte im Kontakt mit Personen, die 
Hinweise auf eine Radikalisierung zeigen und psychisch belastet sind,

• Konsiliarische Hilfen (Gespräche mit direktem Klient*innen-Kontakt) 
für Fachkräfte aus dem Arbeitsfeld der Distanzierungs- und 
Ausstiegsbegleitung (Kooperationsmodell),

• Psychotherapeutisch-Psychiatrische Ausstiegs- und 
Distanzierungsarbeit mit psychisch belasteten und radikalisierten 
Menschen, die an ihrem Werdegang „zweifeln“,

• Hilfen zur Vermittlung von Klient*innen in die medizinisch-
therapeutische Regelversorgung,

• Vernetzung mit Heilberufen

Psychiatrische Universitätsklinik 
der Charité am St. Hedwig 

Krankenhaus
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NEXUS - Psychotherapeutisch-Psychiatrisches Beratungsnetzwerk 
Bund

Außenstelle Leipzig

Mozartstraße 4

04107 Leipzig

Tel. (nur für allgemeine Anfragen): 01520 1511407

E-Mail für allgemeine Anfragen: nexus-fachstelle@charite.de

E-Mail für Beratungsanfragen: kerstin.sischka@charite.de

Webseite: 

www.nexus-psychotherapeutisches-netzwerk.de)
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Kontakt 
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